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Die Vegegmimg Adolf Hitlers mit Mussolini
Jubelnder Empfang des Führers in Venedig — Die ersten Besprechungen mit Mussolini

in. Venedig, 14. Juni.
Indes am Morgen des Donnerstags auf dem

Flugplatz München »Oberwiesenfeld
die zwei Flugzeuge bei strahlendem Wetter star¬
teten, die Adolf Hitler  und feine Begleitung,
den Reichsaußenminister Freiherrn vonNeu-
rath,  Reichspressechef Dr . Dietrich,  Adju¬
tanten Brückner,  Oberführer Schaub,
Ministerialrat Thomson  vom Auswärtigen
Amt sowie Legationsrat von Kotze über die
Alpen nach Venedig tragen sollten, rüstete
Italien zum Empfang des Staatsmannes , der
ob der Aehnlichkeit des geführten Kampfes und
der angestrebten Ziele wie kein anderer im
Lande des Faschismus volkstümlich ist.

Der Führer des neuen Italien , Benito
Mussolini,  hatte sich bereits Mittwoch
nachmittag, begleitet vom Staatssekretär des
Auswärtigen. Su 1 ich, und vom Pressechef
Conte Ciano,  einem Schwiegersohn des
Duce, von Riccione nach Stra in die
Billa Pisani  begeben, unterwegs überall
stürmisch begrüßt von der Bevölkerung, und in
diesem prachtvoll eingerichteter, berühmten Pa¬
trizierhaus Venedigs, das aus dem 17. Jahr¬
hundert stammt, Wohnung genommen. Nicht
nur wertvollste Kunstschätzc, auch historische
Erinnerungen birgt diese in einem prachtvollen
Garten gelegene Villa, die zum Empfang des
Führers der Deutschen auf das herrlichste ge¬
schmückt wurde.

Auch die Stadt Veneoig  hat ihren schön¬
sten Schmuck angelegt. Fahnen und Girlanden
gaben der alten Dogenstadt ein festliches Aus-
khen. Die Presse würdigt in spaltenlangen
Aufsätzen nicht nur die Bedeutung dieser Zu¬
sammenkunft, sondern auch Adolf Hitler und
sein Werk eingehendst. „Das italienische Volk
grüßt in Venedig den erlauchten Gast, den
Führer des großen Deutschland", schreibt„Po-
Polo d'Jtalia ", und „Stampa " : „Die Völker
fühlen, daß es sich in Venedig nicht um eines
der gewöhnlichen Ministertreffen handle. Nein,
zwei große Führer der Kriegsgeneration kom¬
men zusammen, die in der augenblicklichen
Verwirrung die Wege des Friedens weisen
können."
Die Ankunft

Schon lange vor der Ankunft des deutschen
Reichskanzlers, um 8 Uhr morgens, verließ
Mussoliniin  großer Galauniform mit den
Herren seines Gefolges Villa Pisani und fuhr
,im Motorboot durch den Canal Grande zum
Flugplatz San Nicolo am Lido. An den Usern
stauten sich bereits Tausende und aber Tau¬
sende, die den Duce stürmisch begrüßten. Um
9 Uhr, eine Stunde vor Ankunft des deutschen
Reichskanzlers, war Mussolini bereits am
Flugfelde und unterhielt sich eingehend mit dem
deutschen Botschafter von Hassel.

Die Fahnen Italiens und des neuen Deutsch¬
lands flatterten von allen Gebäuden und
Masten. Torpedobootelegten auf dem ganzen
Wasserweg vom Flughafen bis zum Grand¬
hotel, wo der Führer Wohnung nehmen wird,
an, in weißen Paradeuniformen traten die
Marinemannschaften an Deck an. Auf dem
Flugfeld selbst marschierten die Ehrenfor¬
mationen aller Waffengattun¬
gen  auf, Infanterie im Stahlhelm, Artillerie,
Koloniattruppe», Marine- und Fliegertruppen.
Flugzeugstaffeln hoben sich in die Luft und
flogen den deutschen Flugzeugen entgegen.

Die große Flugzeughallewar für das Flug¬
zeug des Führers ausgeräumt worden. Von der
Stirnseite der Halle grüßte die Hakenkreuz¬
fahne, flankiert von der Trikolore mit dem Lik»
torenbnndel._ _

Das Neueste ln«am
Der Führer hatte gestern di« erste Be¬

sprechung mit Mussolini in Venedig. Der
Empfang war ein außergewöhnlichherz¬
licher.

NeichSbankdirektor Dr. Schacht hat ein
Lransfermoratorium von einem halben Jahr
bekanntgegeben.

Die Deutsche Lufthansa hat den ersten
Llitzflugverkehr Berlin—Frankfurt—Köln-
Hamburg eröffnet.

Der Reichsminister deS Innern hat an,
geordnet, daß künftig alle uniformierten
Reichsbeamten das Hoheitsabzeichenr>i
tragen haben.

Kurz nach 10 Uhr wurde das Brausen der
Motoren vernehmbar, nach einer Schleife über
dem Lido senkten sich die beiden Flugzeuge und
landeten. Mussolini stand wenige Schritte vom
Flugzeug „Jmmelmann " entfernt, umgeben
von den Würdenträgern des italienischen
Staates und der faschistischen Partei . Als erster
verließ Adolf Hitler, gefolgt vom Reichsaußen¬
minister, Freiherrn von Neurath, das Flug¬
zeug, indes die Militärkapelle das Deutschland¬
lied intonierte. Der Führer trat auf Musso¬
lini zu.
Beide Männer drückten sich die Hand
und sahen sich fest in die Augen

Dann klang das Horst-Wessel-Lied auf. Beide
Staatsmänner , gefolgt vom faschistischenPar-
teisekretär Starace  und dem Generalstabs¬

chef der Miliz, Teru - zi , schritten die Front
der Ehrenformationen unter den Klängen der
Giovinezza ab.

Mussolini führte darauf den deutschen
Reichskanzler zur Motorbootsflottille. Beide
nahmen im ersten Motorboot Platz und fuhren
an der Spitze der Flottille, im Boote stehend
und von den Massen immer aufs Neue beju¬
belt, durch die große Lagune an der Torpedo¬
bootflottille vorbei, deren Besatzung die Ehren¬
bezeugung leistete.

Am Grandhotel verabschiedete sich der
Führer von Mussolini, der am Piazala Ro-
mano den Kraftwagen bestieg und zur Villa
Pisani weiterfuhr.

Den Jubel und die Begeisterung, die die
italienische Bevölkerung beim Anblick der bei¬
den großen Führer erfaßten, zu schildern,, ist

man kaum imstande. Immer wieder vrausre»
auf dem ganzen Wege Rufe „Evivva il Duce!
Evivva Hitlero!" aus, begleitet von brausen-
dem Händeklatschen.
In der Villa Pisani

Als der Führer um 12 Uhr zun«Anlegeplatz
schritt, um zur Piazale Romauo zu fahren und
von dort die Fahrt nach Villa Pisani im
Kraftwagen fortzusetzen, wurde er neuerdings
Mittelpunkt stürmischer Ovationen. Zahlreiche
Deutsche warteten auf der Piazale Romano
und huldigten dem Führe , der Deutschen. Mo
immer das Motorboot des Reichskanzlers sicht¬
bar wurde, heulten alle Sirenen zum Gruß.

(Schluß auf S -:!e S.)

Transfermoratorium für ein halbes Jahr
ReichsbarrkprSfiderrt Dr. Schacht begründet die Notmatznahme

In der heutigen Sitzung des Zentralaus«
fchusses der Reichsbank machte Reichsbankpräsi¬
dent Dr. Schacht Mitteilung von einer
Aenderung der Transferregelnng mit Wirkung
ab1. Juli.

Der Reichsbankpräsident gab im Anschluß an
seine Feststellung eine längere Erklä¬
rung  ab, deren Inhalt wir im nachfolgenden
auszugsweise wiedergeben werden:

Noch nie hat ein Schuldnerland der Welt mit
gleich großer Gewissenhaftigkeit feinen Ver¬
pflichtungen zu erfüllen nachgestrebt und noch
nie ist einem Schuldnerland für feine Auf¬
opferung so wenig Dank gezollt worden wie
Deutschland. Selbst in den schlimmsten Krisen¬
jahren hat Deutschland alle seine Verpflichtun¬
gen gewissenhaft erfüllt und nur das sich nach
und nach immer deutlicher bemerkbar machende
Vorgehen seiner Gläubiger auf dem Gebiet der
Währungs- und Außenhandelspolitik hat diesen
Leistungen Deutschlands ein gewaltsames EndS
gesetzt.

l Jeglicher Hinweis Deutschlands, daß das
Transferproblem politischen Ursprungs sei und
aus dem Reparationsproblem resultiere, wurde
aus der Gegenseite nicht beachtet. Auch die Ev
schöpfung seines Notenbestandes zur Deckung
der Reichsmark hat im Ausland keinerlei Wür¬
digung gefunden; im Gegenteil, man hat der
deutschen Regierung angeraten, eine Defla-
tionspolitir  zu betreiben. Keine Hand
aber hat sich bereitgefunden, die Absperrungen
gegen den deutschen Export auf die Seite zu
räumen und somit einer günstigen Devisen¬
politik Deutschlands den Weg zu bereiten.

Der Entschluß der Reichsbank nun, am
1. Juli «ine neue Transferregelung in Kraft
treten zu lassen, basiert auf den Vorschlägen,
welche die Reichsbank der Transferkonferenz
unterbreitet hat. Hiernach findet für die Zeit
vom1 . J « libis31 . De - ember1S34
ein Bartransfer nicht statt.

Jeder Zinsscheininhaber ist aber berechtigt, in
Höhe des Nominalbetrages des Zinsscheines und

m der Währung , auf die der Zinsschein lautet,
gegen Uebergabc seines Zinsfcheincs nach Fällig¬
keit Fundierungsschuldverschreibungen zu verlan¬
gen , die bekanntlich am 1. Januar 1945 fällig und
mit 3 v. H. verzinslich find . Weiter können , wie
vorgesehen , Zilisscheininhaber anstelle der Fun¬
dierungsschuldverschreibung Barzahlung verlan¬
gen , und zwar in Höhe von 40 v. H. des Nominal¬
betrages , jedoch frühestens S Monate nach dem
Fälligkeitstag des betreffenden Zinsscheines , bzw.
sofern der Inhaber vorher FundierungSschuldver-
schreibungen erhallen hat , der ursprünglichen
Zinsforderung.

Die Neichsbank behält sich das Recht vor , dieses
Barzahlungsangebot mit svtägiger Voranzeige zu«
rückznziehen ; sie wird die 40 v. H. erhöhen , wenn
sie sich in der Lage sieht, dies zu tun . Auch die
weiteren Vorschläge der Reichsbank über die ein¬
zelnen Modalitäten sind in der jetzigen Regelung
enthalten . Eine Transferierung von Tilgnngsbe-
trägen und Kapitalfälligkeiten findet nicht statt.

Reichsminister Goebbels Besuch in Warschau
Der Minister bei Marschall Pilsudski und am Grabe des unbekannten Soldaten

Warschau, IS. Juni.
Reichspropagaubaminister Dr Goebbels ist

Donnerstag nachmittag «m 17 Uhr von Mar-
schall Pilsudski empfangen morde«. Pilsudski,
der krank - arniederlag , verliest das Bett, «m
sich mit Dr . Goebbels z« unterhalten . Die
Unterredung bauerte «ngefähr eine halbe
Stunde.

Am D Stag, kurz nach 11 Uhr, legte
Reichsminister Dr. Goebbels  am Grabe
des unbekannten Soldaten feierlich einen
Kranz nieder. Eine Ehrenkompanie des 21.
Infanterie -Regimentes hatte am Grabe Auf¬
stellung genommen. Reichsminister Dr. Goeb¬
bels, der vom deutschen Gesandten von
Moltke,  dem deutschen Militärattache,
Generalleutnant Schindler,  und den
Herren der deutschen Gesandtschaft begleitet
war, wurde bei seinem Eintreffen vom Chef
des Protokolls , vom Kommandanten des
Warschauer Armeekorps, sowie vom Woj-
woden begrüßt. Die Kapelle spielte das
Deutschland, und Horst-Wessel-Lied, wäh¬
rend die Ehrenkompanie präsentierte. Nach¬
dem Dr. G o e b b e l 8 die Meldung des Füh-
rers der Kompanie entgegengenommenhatte,
schritt er die Front ab. Darauf erfolgte
feierlich die Niederlegung des Kranzes, der
mit dem Hakenkreuz und den Farben
Schwarz-Weiß-Not geschmückt war . Wäh¬
rend der Kranzniederlegung spielte die
Kapelle die polnische Nationalhymne . Eine
zahlreiche Zuschauermenge, die von der
Polizei zurückgehalten wurde, folgte dem
feierlichen Akt.

Vom Grabmal deS unbekannten Soldaten
begab sich Dr . Goebbels  mit dem deut¬
schen Gesandten auf das Schloß des Staats¬
präsidenten, wo er sich in das Gästebuch ein¬
trug. Mittags fand ein Frühstück beim
Außenminister Beck statt.

Es ist bemerkenswert, daß nicht nur alle
Regierungsblätter , sondern auch die Presse
der Opposition eingehende Berichte über den
Aufenthalt Dr . Goebbels in Warschau und
umfangreiche Inhaltsangaben seiner Rede
veröffentlichen.

Auch der „Krakauer Illustrierte Kurier"
knüpft an den Vortrag Dr . Goebbels einige
Auslassungen über das , „was die politischen
Kreise in Warschau über den Besuch Dr.
Goebbels sagen", an . Danach sei der private
Charakter des Besuches ganz offen ersicht¬
lich. Hierfür lege schon allein die Form der
Einladungen Zeugnis ab. Eine Sensation
sei aber schon die Tatsache, daß ein Minister,
und zwar besonders Minister Goebbels, der
in der nationalsozialistischen Bewegung eine
ganz führende Stellung einnehme, nach War¬
schau gekommen sei. Wenn Dr . Goebbels
auch nur einen Privaten Besuch als Tourist
machen und keine Rede halten würde, so
müßte dies schon einen Eindruck machen.
Im übrigen werde der private Charakter des
Besuches auch von deutscher Seite unter¬
strichen.

*

Aus Anordnung der Polizeidirektion in
Kattowitz  ist die Polnische Nationalsozia¬
listische Partei für das ganze Gebiet oer
Woiwodenschaft Schlesien aufgelöst worden.
Das Tragen von uniformen und anderen
Abzeichen der Partei wurde verboten. Ebenso
wurde die Sperrung der Parteifiliale in
Wilnow  angeordnet.

Sie Merre-ung Reurath-Mtvinow
^ Vermutungen des Berlin«, ,Sim«S",

Vertreters
London, 14. Juni.

Der Berliner Vertreter de, „Times" mel-
det: Es kann M , sich« anasftzben werde».

daß Litwinow bei seiner Besprechung mit
Freiherrn von Neurath  am Mittwoch
Zeit gefunden hat, den französisch-russischen
Sicherheitspakt zu erwähnen. Anscheinend
ist aber noch keine Rede davon, daß Ruß¬
land oder Frankreich ein Angebot oder eine
Einladung an Deutschland gerichtet haben.
Zu den Gerüchten, daß in Aussicht genommen
wird, das Ost »Locarno  mit dem ur¬
sprünglichen West-Locarno in Verbindung zu
bringen, bemerkt der Korrespondent: Dies
würde nur eine Schwächung des ursprüng¬
lichen Locarnovertrages sein. Soweit sich be¬
urteilen läßt , muß die ganze Pakt-
I d e e n i cht n u r D e u t sch l a n d . son«
dern auch zum mindesten eini¬
gen seiner Nachbarn unsagbar
plump und verwickelt erschei-
neu.  Die Zurückhaltung Deutschlands ge¬
genüber solchen Plänen ist begreiflich, wenn
man bedenkt, daß eine geographische Lage
es direkt in die Mitte eines Systems bringen
würde, das trotz aller gegenteiligen Versiche¬
rungen den Eindruck einer gegen Deutschland
gerichteten Gruppierung machen muß. Es ist
kaum »u erwarten , daß Deutschland einen
Plan , dessen Haupturheber Frankreich und
Sowjetrußland sind, ohne ein gewisses Miß¬
trauen betrachtet. ES kann natürlich erwar-
tet werden, daß Deutschland alle Pläne sorg-
fältig prüft , ob sie den Richtlinien der von
Hitler angebotenen Friedenspakte mit Nach¬
barländern entsprechen. Es ist aber zweifel-
Haft, ob die deutsche Regierung ein solches
Netzwerk von Vereinbarungen im eigenen In-
Kresse deS Friedens klug findet. Soweit
Deutschlands eigene Sicherheit in Fraae
kommt, hat es im Westen den Locarnopakt
und mit Polen , dem einzigen Nachbarn im
Osten seine eigenen Abmachung«» geflossen.



Erste Aussprache
zwischen Hitler und Mussolini

Die erste Aussprache zwischen dein Führer
und Mussolini fand in der Villa Reale in
Stra statt. Vom Piazzale Romano ging die
Fahrt über die große Autostraße nach Fisina
und von dort entlang dem Brentakanal bis
Stra . Diese Fahrt vermag ein Bild zu geben
von italienischer Volkspshchose und von dem
Geist, mit dem das italienische Volk an sei¬
nem Führer hängt , mit dem cs aber auch
den Führer des deutschen Volkes achtet. Aus
allen Fenstern hing die grün -weiß-rote Tri¬
kolore mit dem Liktorenbündel. Ueber die
Straßen waren immer wieder in Riesen¬
schrift die Worte geschrieben: Duce, Duce,
Duce! und an verschiedenen Stellen „Hitler!"
An den Häusern klebten große Plakate , die
zehn-, zwanzig- und dreißigmal die Worte
trugen : „Duce, Duce, Duce!", eine Form der
Begeisterung, die sich nicht nur auf einen
Mann , sondern auch auf einen Begriff, aus
ein Wort mit aller Intensität konzentriert.
In den kleinen Orten trat gerade die Balilla
an , um auf der Rückfahrt des Führers Spa¬
lier zu bilden und ihn zu begrüßen. Dann
trafen wir eine lange Kolonne von Jung¬
faschisten, die riesige, fünf Meter große Pla¬
kate mit dem Kopf Mussolinis mit sich führ-
ten, und die bei unserem Erscheinen in Bei¬
fallsklatschen und laute Rufe: „ES lebe
Deutschland"  ausbrachen.

Schloß Stra ist ein zweistöckiger, breiter,
weißer Bau , von einem großen Park um¬
geben, hinter dem sich durch eine Grünfläche
ein langes, schmales, kanalartiges Wasser¬
becken zieht. Das Ganze wird abgeschlossen
durch ein niedriges Orangeriegebäude.

Als der Führer , der unterwegs immer
wieder von der Bevölkerung und faschistischen
Abteilungen begrüßt wurde, an der Villa
Stra eintraf , ging ihm Mussolini  ent¬
gegen und begrüßte ihn; dann schritten
Mussolini und der Führer durch die weite
Halle des Schlosses hinaus in den Park,
den der Führer zunächst besichtigte. Nach
dem Esten gegen 3 Uhr begann die erste
große historische Unterredung zwischen den
Führern der beiden großen Völker.

Ueber die erste Unterredung Hitlers mit
Mussolini in Stra wird folgendes amtlich
bckanntgegeben:

„Der Chef der italienischen Negierung hat
dem deutschen Reichskanzlerheute ein Früh¬
stück in der Villa Pisani in Stra gegeben.
Nach dem Frühstück haben die beiden Regie-
rungschess eine über zweistündige Unter-
redung gehabt. Die Unterredung wird mor-
gen fortgesetzt werden.

Wie wir dazu noch erfahren, fand die
Unterredung unter vier Augen statt. Aus der
Rückfahrt blieb der Führer mit seinem Mo¬
torboot etwas zurück, um noch das berühmte
Tondottiere-Denkmal des Colleoni zu besich¬
tigen. Er traf kurz nach Vr6 Uhr im Hotel
Grande ein, nackidem wenige Minuten vor-
her der Duce aus dem Canale Grande das
deutsche Standquartier Passiert hatte.

An dem Frühstück in Stra nahmen u. a.
teil : der Senator und frühere Parteisekretär
Giurati , der Staatssekretär Suvich, der Par¬
teisekretär Starace , der italienische Botschaf¬
ter in Berlin . Cerruti , Baron Aloisi und
andere hohe Staats - und Parteibeamte . Aus
deutscher Seite waren anwesend: Außenmini¬
ster von Neurath , der deutsche Botschafter
m Nom, von Hassell, Gruppenführer Brück-
ner, Pressechef Dr . Dietrich und andere. Fer-

Eine Burg der Alten Garde
Erholungsstätte auf der Rhön für die ältesten Partei¬

genossen Thüringens
Weimar, 14. Juni.

Der thüringische Ministerpräsident Marsch-
ler hat in seiner Eigenschaft als Wirtschafts¬
und Finanzminister Vertreter der thüringi¬
schen Presse und der Berliner parteiamtlichen
Presse zu einer Besichtigungsreise nach der
thüringischen Rhön eingeladen. Im Verlaufe
eines Kameradschaftsabends im Kreise - er
Arbeitsdienstwilligen des Lagers am Ellen-
bogen machte der Ministerpräsident Mittet-
lung von einem ganz einzigartigen
Plan.  Auf der Katzensteinhut bei Zella in
der Rhön soll auf staatseigenem Gelände
eine Thingstätte errichtet werden, deren Kern
die auz dem in großen Mengen in der Rhön
vorkommenden Basaltfindlingen zu errich¬
tende „Burg der Alten Garde" bilden wird.
Es soll ein Gebäude mit etwa 100 Zimmern
errichtet werden, in dem die ältesten thürin¬
gischen Parteigenossen ihren Erholung 8-
Urlaub  verbringen können. Das Gelände
für die Thingstätte soll dieser Gemeinschaft
der 1000 ältesten thüringischen Parteigenossen
in Erbpacht übergeben werden. Die 1000
Parteigenossen selbst sollen sich in 10 Fähn-
lein einteilen, die sich jeweils einen Führer

wählen. Zn einem Saal der Burg sollen die
Namen der 1000 ältesten Parteigenossen ver¬
ewigt werden. Das Jnsitzrecht soll erblich
sein. Neben diesem Gebäude soll ein Inter¬
nat erstehen, in dem die Kinder der ältesten
Parteigenossen nach nationalsozialistischen
Grundsätzen erzogen werden. Um das Burg-
gebäude soll sich ein Kranz von Wirtschafts-
anlagen ziehen, die nach Art des Kreuzberg.
Hauses dem Wanderer Zuflucht bieten sollen.
Die zur Verpflegung benötigten Lebensmittel
sollen am Ort selbst erzeugt werden. So soll
u. a. ein Viehbestand von 50 bis 60 Stück
ausgesuchter Tiere gehalten werden als
Stamm für ein den örtlichen Verhältnissen
angepaßtes Rhönrind . Eine weitere Neu¬
schöpfung soll die erste thüringische Rhön¬
brauerei sein, die ein erstklassiges Erzeugnis
Thüringens in die Welt tragen soll. Auf der
Thingstätte will der Gauleiter alljährlich die
1000 ältesten Parteigenossen bzw. ihre Nach¬
kommen versammeln, um mit ihnen alle sie
bewegenden Fragen zu besprechen. Die Finan-
nerung des Planes sei, wie Ministerpräsident
Marschler mitteilt , ohne Mithilfe des
Staates  bereits gesichert.

Der Mord an Horst Weffel
Die Beweisaufnahme im Wessel-Prozeß abgeschloffen

Berlin , 14. Juni.
Zu Beginn des dritten Verhandlungs¬

tages im Horst-Wessel-Prozeß werden eine
Reihe von Zeugen vernommen, die der SA.
und SS . angehörten. Die am Mittwoch ver¬
nommenen Zeugen, die drei Brüder Jam-
browski, Zeugen Junek , Kandulski und Rük-
kert werden diesen Zeugen gegenübergestellt.
Sie werden sämtlich von den SA .-- und SS .-
Männern als Anhänger der KPD. erkannt.

Der Zeuge Scharführer Anke,  bekundet,
daß bei der Kommune schon 1929 der Plan
bestand, Horst Wessel ums Leben zu bringen.
Damit war die Beweisaufnahme abge-
schlossen.

Im weiteren Verlauf der Beweisaufnahme
des neuen Horst-Wessel-Prozesses wurde be¬
sonders der Angeklagte Epstein schwer
belastet.  Der Zeuge Sturmführer Ros¬
fier,  der früher bei der Hitlerjugend war,
bekundet, daß Epstein häufig bei Zusammen¬
künften der Hitlerjugend erschien und Un¬
ruhe zu stiften versuchte. Epstein sei auch
ein Freund des berüchtigten Kommunisten
Otto Esser  gewesen , der als einer der
aktivsten Kommunisten im „Fischerkietz" an-
zusprechen war . Ein anderer Zeuge hat
Epstein nach der Ermordung Horst Wessels
im Lokal von Baer beobachtet. Dort kabe

Iicy oer Angertagte Epstem oamtl gebrüstet,
an der Ermordung mitbeteiligt gewesen zu
sein, und zwar habe er auf der Treppe
„Schmiere" gestanden.

Dann wurde der 28jährige Otto Esser
vernommen. Er hatte im Jahre 1930 eine
Bombe auf das Heim des Standartenführers
Fiedler geworfen, das seitdem in SA .-Krei-
sen die Bezeichnung „Bombenschloß" führt.
Esser gibt zu, alle drei Angeklagten wieder¬
zuerkennen, bestreitet aber, daß Epstein in
seiner Wohnung gewesen sei. Sturmführer
Rossier sagt dagegen mit aller Bestimmtheit
aus , daß Epstein bei Esser ständig ein- und
ausgegangen sei. Er bekundet auch noch, daß
Esser als einer der ' größten „Schießhelden"
im „Fischerkietz" galt . Esser habe auch ein¬
mal auf ihn, den Zeugen, geschossen, sei aber
vom Gericht wegen geistiger Minderwertig¬
keit freigesprochen worden. Esser, der sich
weiter sehr vorsichtig ausdrückt, bleibt un¬
vereidigt, da nach Feststellung des Vorsitzen¬
den seine Aussage unglaubwürdig und
„auch unter Eid von diesem Zeugen keine
wahre Aussage zu erwarten ist".

Am Freitag werden noch einige andere
Zeugen vernommen werden. Dann wird der
Staatsanwalt das Wort zu seinen Schluß-
ausfübrunaen erhalten.

ner trafen Geheimrat Aschmann, Pressechef
im Auswärtigen Amt, im Flugzeug von Der-
lin kommend, in Venedig ein.

Gegenbesuch Mussolinis beim Führer
Eine Stunde nach der Rückkehr des Führers

nach Venedig machte ihm Mussolini seinen

Gegenbesuch. Mussolini fuhr vor dem Grand¬
hotel im Motorboot vor und trat auf die
LanbungSbrücke. Genau im Eingang zum
Hotel traf er mit dem Führer zusammen, Ser
ihm entgegengekommenwar . Nach kurzer An¬
wesenheit verließ Mussolini, vom Führer wie¬
der zum Ausgang begleitet, das Grandhotel.

Bei der Abfahrt im Motorboot wandte «
sich dann noch einmal lebhaft um, mit Sei
Augen nach dem Führer suchend, der untei
der Tür stehen geblieben war.

Gestern abend um 10 Uhr fand im Hofe de!
Dogenpalastes ein Konzert  statt , zu den
Mussolini den Führer und sein Gefolge ein
geladen hatte.

Pariser Stimmen zu Hitlers Unterredung
mit Mussolini

Die Begegnung Hitler-Mussolini bildet daS
Tagesgespräch der Pariser politischen Kreise
und nimmt neben der Warschauer Reise des
Reichsministers Dr . Goebbels auch die Auf¬
merksamkeit der Presse vollauf in Anspruch.
Ein ganzes Heer französischer Berichterstatter
hat sich nach Venedig begeben. Schon darin
kommt die Bedeutung zum Ausdruck, die man
auch hier der Zusammenkunft beimißt, ob¬
wohl man sich nach Kräften bemüht, ihre mög¬
lichen Ergebnisse als mehr als fraglich hinzu¬
stellen. Im übrigen ergehen sich die Blätter in
einem allgemeinen Rätselraten und in Mut¬
maßungen, so der „Paris Midi", dessen Son¬
derberichterstatter schreibt: „Zweifellos haben
wir es mit einem Versuch ähnlich dem Vierer¬
pakt oder dem Donaupakt zu tun. Die ganze
Tragweite zu ermessen, ist vorläufig noch sehr
schwer. Vor allem können wir nicht sagen, ob
Frankreich dabei auf seine Rechnung kommen
wird oder nicht. Nur so viel scheint vorerst
wenigstens festzustehen, daß Mussolini aus die¬
ser Begegnung, aus dieser Aussöhnung zwi¬
schen Italien und Deutschland keine Waffe
gegen Frankreich schmieden wird."

Nie Rütkglieberung des Saargebietes
Berlin , 14. Juni.

Der Neichsminister des Innern teilt fol¬
gendes mit : Aus Kreisen der Saarbevölke¬
rung sind wiederholt Anfragen an die zu¬
ständigen Stellen gerichtet worden, in wel¬
cher Weise die Rückgliederung des Saar¬
gebietes erfolgen werde. Hierzu ist festzu¬
stellen, daß das Saargebiet so zurückgegtie-
dert wird , wie es auf Grund des Friedens¬
diktates von der Verwaltung der Länder ab¬
getrennt 'wurde. Der frühere preu-
ßischeTeilwird derVerwaltung
des Landes Preußen , der bähe-
rische der des Landes Bayern
entsprechend der fr ttherenGrenze
ohne Nenderung eingegliedert
werden.

Hoheitszeichen
für alle uniformierten Sleichsveamten

Berlin , 14. Juni.
Um die Einheit von Partei und Staat

auch nach außen hin zu bekunden, hat der
Neichsminister des Innern im Einverständ¬
nis mit dem Stellvertreter des Führers für
die uniformierten Reichsbeamten angeord¬
net, daß die Landeskokarde, die nach dem
Uebergang der Landeshoheit auf das Reich
ihre Bedeutung verloren hat . durch das
Hoheitszeichen der NSDAP , ersetzt wird . Die
uniformierten Reichsbeamten tragen also
künftig im oberen Mützenstreifen das
Hoheitszeichen der NSDAP , und im unteren
Mützenstreifen die schwarz-weiß-rote Kokarde.

Ser Rahrftand ruft zur Hilfe auf:
Landhelfer vor!
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Calw , den 15. Juni 1934.

Opfertage des deutschen Volkes
Der kommende SamStag und Sonntag sind

Dpfertage des deutschen Volkes! Der VDA
'sVolksbund für das Deutschtum im Ausland¬
lritt an jeden Volksgenossen heran mit der
Bitte um ein Opfer, soweit cs in seinen
Prüften liegt. Der VDA hat die große natio¬
nale Aufgabe, bas Deutschtum im Ausland
zu erhalten.

Warum?
1. Weil  die Erhaltung des bedrohten deut¬

schen Volkstums im Grenz - und Ausland
ein Kampf um unsere Selbsterhaltung ist.

2. Weil  die 30 bis 40 Millionen Deutsche
jenseits der Reichsgrcnzen die Grundpfei¬
ler zum Aufbau unserer deutschen Wirt¬
schaft sind (Außenhandel !-.

8. Weil  die Zukunft unseres Volkes tu der
Verbundenheit des Neichsdeutschtnms mit
dein Auslandsdeutschtum liegt.

Daher ivird sich kein Volksgenosse der Opfer-
pfltcht am Samstag und Sonntag entziehen!

Stenografische Erfolge
Am S. und 10. Juni fand in Ravensburg

der 1. Gautag der im nationalsozialistischen
Deutschland geeinten Deutschen Stenografen¬
schaft, Gaugebiet Württemberg -Hohenzollcrn,
statt. Am Leistungsschreiben haben sich 367
Mitglieder beteiligt, darunter von der Orts¬
gruppe Calw  Fräulein Frieda Schühle.
die bei einer Geschwindigkeit von 140 Silben
die Note „sehr gut" erhielt.

Vorsicht bei der Anzeigenwerbung
in Druckschriften!

Die Neuordnung des gesamten Werbewesens
scheint noch in weiten Kreisen unbekannt zu sein.
Die Auffassung, datz jeder werben könnte»ist
grundfalsch und kann sowohl dem Herausge¬
ber als auch dem Inserenten großen Schaden
verursachen. Gemäß der 2. Bekanntmachung
des Werberat« ist jede Werbung durch Anzei¬
gen in Druckschriften grundsätzlich genehmi¬
gungspflichtig. Für laufend erscheinende Druck¬
schriften, die bereits im Oktober 1933 planmäßig
erschienen, ist die Genehmigungallgemein erteilt.
Für alle anderen Druckschriften, in welche Anzei¬
gen ausgenommen werden sollen, ist vor Erschei¬
nen die Genehmigung vom Werberat der deut¬
schen Wirtschaft einzuholen.

Das gilt insbesondere auch für Programme,
Festbücher, Wanderfahrpläne, Fernsprechver-
zeichniffe usw., welche mit Anzeigen ausgestat¬
tet werden sollen. Es wird dringend davor ge
warnt,dieAnzeigenwerbung für derartigeSchriften
zu beginnen, ehe die Genehmigung des Werberats
dafür vorliegt. Ebenso wird allen Gewerbetreiben
den dringend empfohlen, sich vor Aufgabe von
Anzeigen in solchen Schriften die Genehmigung
des Werberats vorweisen zu lasten. Es könnte
sonst sein, daß sie für eine Anzeigenwerbung nutz¬
los Kosten aufwenden, weil das Erscheinen der
betr. Druckschrift durch den Werberat verhindert
wird Vorsicht ist um so mehr am Platze , als
der Werberat die Genehmigung zu«Anzeigen¬
werbung in Festbüchern, Programmen, Pro¬
spekten, Anzeigenblättern«sw. im allgemeinen
nicht erteilt.

Die Ursache
der anhaltenden Trockenheit

Ein Mitarbeiter der Flugwetterwarte
Böblingen hat die Ursache der gegenwärtig
anhaltenden Trockenheit untersucht. An Hand
der Wetterlage der letzten Wochen stellt er fest:

Am 17. Mai durchzog ein starkes Tiefdruck¬
gebiet mit dem Kern über Schottland unser
Gebiet. Es brachte uns die letzten Negenfällc-
Es zog weiter in östlicher Richtung ab. Seit
dieser Zeit befindet sich über Osteuropa ein
ausgedehntes Tief, das sich durch einen stän¬
digen Wirbel , also immer wieder durch Zu¬
fuhr warmer Luft vom Mittelmecr und durch
die starke Lufterwürmung über Osteuropa er¬
neuert . Das Tiefdruckgebiet liegt also östlich
von uns . Wir befinden unS daher auf seiner
Rückseite. Und auf der Rückseite eines Tiefs,
d. h. nachdem der Landregen vorbei ist, strömt
immer kalte Luft aus Nordwesten nach.

So haben wir seit vier Wochen durch dieses
osteuropäische Tiefdruckgebiet über Deutsch¬
land eine fast ununterbrochene
Kaltluftzufnhr  aus dem Polargeviet.

Diese Kaltluft reicht oft bis zu einer Höhe
von 10 000 Metern und führte so zum Auf¬
bau n- zur ständigen Verstärkung des Schön¬
wettergebiets . Jeder kann die kalte Luft
nachts im Freien spüren. Tagsüber tritt
wohl durch die Sonne eine Erwärmung ein,
die jedoch schon nach der Dämmerung wieder
einer Abkühlung Platz macht. Solange also
dieses Tief im Osten Europas  besteht,
ist auch nicht mit einem Nachlassen der Kalt¬
luftzufuhr und damit auch nicht mit einer
durchgreifenden Aendernng der Wetterlage
zu rechnen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Ueber Mittel¬

europa liegt ein schwaches Hochdruckgebiet,
unter dessen Einfluß für Samstag und
Sonntag mehrfach heiteres und trockenes,
jedoch zu vereinzelten Gewitterstörungenge¬
neigtes Wetter zu erwarten ist.

Temperaturen im Freischwimmbad Bad
Lieben zell,  heute früh, Wasser: 19Z, Luft
18,- gestern mittag : Wasser 21, Luft 25° L.

Wassertemperatur im Freibad Stamm¬
heim 21° L.

Der Jugenderzieher im Dritten Reich
Ministerpräsident Mergenthaler im Reserendar -Schulungslager Monbachtal

Das Erholungsheim Monbachtal beherbergt
seit drei Wochen ein Schulungslager für Re¬
ferendare. Hier werden die jungen Lehrer u.
Lehrerinnen der höheren Schulen Württem¬
bergs in nationalsozialistischem Geist ge¬
schult. Gestern abend fand dortselbst der Ab¬
schluß des ersten Kurses statt. Aus diesem
Anlässe veranstaltete bas Lager eine Feier¬
stunde, die blkrch die Anwesenheit von Mini¬
sterpräsident Kultminister Mergcntha-
ler  sowie zahlreicher hoher Beamter des
Kultmtnistcriums und vieler Ehrengäste eine
besondere Weihe erhielt.

Zum Empfang des Ministerpräsidenten hat¬
ten sich die Kursteilnehmer aufgestellt,' der
Minister begrüßte jeden einzelnen mit Hand¬
schlag- Darauf fand im mit Tannengrün und
Fahne » geschmackvoll geschmückten, großen
Untcrhaltungssaal die Feierstunde statt. Ein¬
gangs nahm ein Vertreter des Kultusmini¬
steriums und anschließend Schulungsleiter
Pg . Studienrat Dr . Wahl  das Wort . Letzte¬
rer behandelte in kurzer Ansprache Ziel und
Zweck des Schulungslagers .Darauf sprach ein
Schnlungsteilnehmer in launiger Weise über
seine Kurserlebnisse. Er betonte dabei, daß
hier Bolksgemeinfchast erlebt worden sei.
Nunmehr hielt, mit stürmischem Beifall be¬
grüßt,

Ministerpräsident Mergenthaler
eine tiefschürfende, packende Rebe über die
Ziele des Nationalfozialismus , die immer
wieder von starken Beifallskundgebungen un¬
terbrochen wurde. Er führte dabet u. a. aus:
Das Hauptbestreben unseres Volkes muß es
sein, die gewonnene Einheit zu erhalten , denn
die Einheit und Geschlossenheitder Nation
ist die Voraussetzung für die Wahrung des
Lebensrechtes des deutschen Volkes- Die Ein¬
heit eines Volkes kann nur , wie der Welt¬
krieg zeigte, auf einer Weltanschauung be¬
gründet sein. Dies weist uns unsere Aufgabe.
Zu dieser weltanschaulichen Schulung im
Sinne des Nationalsozialismus soll vor allem
die Schule ihr Teil beitragen . Die geistig-
seelische Revolution steht erst im Anfang, und
auch sie wird ebenso wie die andere kom¬
promißlos öurchgeführt. Denn es darf nur
eine  Weltanschauung in Deutschland geben,
die des Nationalsozialismus , und von diesem
Ziel wird unsere Bewegung nie abweiche».
Am Ende steht das nationalsozialistische
Deutschland.

Den Nationalsozialismus kann man nicht
mit dem kühlen Verstand, sondern nur durch
ein inneres Schauen  gewinnen . So kam
es, daß die Hauptträger unseres Kampfes
einfache Menschen aus dem Volke waren,
denen das Fronterleben den Weg gezeigt
hatte. — Die Einheit des Volkes darf von

keiner Seite her gestört werden. Wir müssen
alles tun, um die deutsche Volkwerdung vor-
wärtSzutreiben . Deshalb darf die deutsche Ju¬
gend nur noch ein Erziehungsideal kennen:
de» Nationalsozialismus . Es kommt der Tag,
an dem die ganze Jugend nationalsozialistisch
erzogen wirb. Nom Erzieher fordern wir , daß
er sich bedingungslos zur nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung bekennt. Wir wollen
dabei keine äußere Ungleichung!
Man bewahre uns vor den Gleichgeschaltetcn.
Der junge Lehrer gehört in keine geistreichen
Zirkel , sondern in die Reihen der SA . In
Zukunft wird von jedem verlangt , der eine
staatliche Stellung will, daß er in der HI , SA
oder dem BdM und der Frauenschaft Dienst
getan hat. Auch die junge Lehrerin muß aktiv
in dieser Bewegung stehen, denn wir brauchen
heldische Frauen , die nicht klagen, wenn der
Mann an der Front steht.

In diesem Rahmen liegt der Plan des
Neichsministers Rust . Was hier im Mou-
bachtal getan wird, soll in den nächsten Som¬
merferien im ganzen Reiche mit der Lehrer¬
schaft durchgeführt werden- Die Lehrerfchaft
muß ein Führerkorps  darstellen , in dem
ein echter Korpsgeist herrscht. Die Jugend
muß schon in der Schule nationalsozialistischen
Geist in sich aufnehmen. Selbstverständlich
muß zu der inneren Wandlung auch die
äußere Schulreform kommen.

Dazu gehört auch der Staatsjugend¬
tag , den wir in Backnang bereits verwirk¬
licht haben. Der Sonntag gehört der Familie,
die wir als Erziehungsfaktor nie missen wol¬
len. Es ist klar, datz dieser Staatsjugendtag
nur für die Hitlerjugend Geltung hat. Denn
dieser freie Tag kann nur dazu dienen, die
Jugend im Geiste des neuen Staates zu er¬
ziehen. Die Zeit ist allerdings nicht mehr
fern, wo es nur noch eine Jugendorganisa¬
tion : die HI gibt!

Der Nationalsozialismus verkörpert das
Wesen der germanischen Persönlichkeit. Des¬
halb hat die nationalsozialistische Bewegung
neue Höchstwerte aufgestellt, wie Blut und
Boden, Heimat, Vaterland , die uns über allem
stehen, »vas uns trennen will. Mit dem
Appell, den Kampfgeist der Bewegung zu er¬
halten und weiterzutragen und an das ewige
Deutschland zu glauben, schloß der Minister
unter stürmischem, langanhaltendem Beifall.

Nach kurzer Pause wurde in einer Auf¬
führung , die alle Zuschauer bis ins Innerste
ergriff, Euringers „Deutsche Passion"
dargestellt. Das „Fahnenlieb " des Chors , der
mit seinen Darbietungen die ganze Veran¬
staltung wirksam umrahmte, beendete die er¬
hebende Feierstunde.

Achtet auf Wektensttche!
Die Gefährlichkeit der Insektenstiche, denen

man in der wärmeren Jahreszeit wieder aus¬
gesetzt ist, scheint noch immer nicht genügend be¬
kannt zu sein. Die Insekten, die sich auf unsere
Haut setzen, nähren sich nicht nur von den Säf¬
ten lebender, sondern auch toter Tiere, saugen
also gelegentlich sogenanntes Leichengift; durch
die Insektenstiche kann derartiges Gift auf den
Menschen übertragen werden, was auch schon
den Tod des Betroffenen zur Folge hatte. Zu¬
nächst hilft als bestes Mittel Salmiakgeist, den
man sofort in die Wunde reibt. Treten nach
Insektenstichenstarke Schwellungen auf, dann
ziehe man den Arzt sofort zu Rate.

Wasser darf nicht verschwendet werden!
Uebermäßige Inanspruchnahme der Calwer Wasserversorgung

Wie uns das Stadtbauamt Calw  mitteilt,
hat in den letzten Tagen der Wasserverbrauch
in der Stadt bedeutend zugenommen, so daß
man von einer Wass «̂ Verschwendung
reden kann. Die durchaus vermeidbare Folge
davon ist zeitmeiser .Wassermangel in den
höher gelegenen Wohnbezirken. Die erneut
cingetretenc Trockenperiode beeinträchtigt
naturgemäß die Ergiebigkeit der die städt.
Wasserversorgung speisenden Quellen , bei
vernünftiger Beschränkung des Wasserver¬
brauchs ist indessen Wassermangel nicht zu
befürchten.

Die Stadtverwaltung hat durch Drosseln
der Laufbrunnen und andere Sparmaßnah¬
men bereits das ihre getan. Nun liegt es vor
allem bei der Einwohnerschaft, durch ver¬

nünftiges E inschränken bes Was -
serverbrauchs  daran mitzuhelfen, daß
kein Haushalt unter Wassermangel leidet. Es
geht in der jetzigen Zeit nicht an, daß die
Hausfrau den Wasserhahn Tag und Nacht
laufen läßt, um Speisevorräte oder Getränke
zu kühlen. Auch die oft stundenlange Benüt¬
zung des Sprenzschlauches in den Gärten —
cs gibt heute Gartenbesitzer, welche auf diese
Weise täglich dreimal erhebliche Wassermen¬
gen verschwenden — muß auf ein zu ver¬
antwortendes Maß zurückgeführt werden-

Jeder Wasserverschwendungist Kampf an¬
zusagen. Bei ein wenig Vernunft und gegen¬
seitiger Rücksichtnahme wird niemand mehr
Wassersorgen haben! » ^ -

Seit Ncheit dm SnWrbeitns

Schwarzes

Calw,  den 15. Juni
Kreisbetriebszellcnleitung Calw

Sonntag , den 17. Juni , vormittags 9 Uhr,
findet im Hotel Waldhorn in Calw eine
Amtswaltertagung der DAF des Kreises
Calw  statt . Erscheinen ist Pflicht. Die übri¬
gen NSBO -Mitglieder können ebenfalls an
der Tagung teilnehmen.

Der KreiSbetriebszcllen -Obmann.

Aus Württemberg
Frcudenstadt , 14. Juni . Die Zahl der Frem-

denttbernachtnngen in Freudenstadt hat vom
1. Januar 1934 bis 12. Juni 1934, 65 412 be¬
tragen , während in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres nur 58 033 Fremdenübernachtungcn ge¬
zählt worden sind. Prozentmäßig ausgebrttckt:
der Fremdenverkehr hat in Freudenstadt bis
jetzt Heuer um rund 13 Prozent gegenüber
dem Vorjahr zugenommen.

Langenargen, OA. Tettnang. 14. Jnnt.
(„Z usammenstoß"  m i t e i n e m R e h.)
In einer der letzten Nächte ereignete sich aus
der Straße Tettnang — Langenargen ein
seltener Verkehrs Unfall.  Bei Bar¬
barabild sprang mitten in der Nacht einem
auf der Heimfahrt von einer Dienstreise be¬
findlichen Tettnanger Motorradfahrer ein
Neh indieFahrbahn.  Es wurde über-
fahren und dabei so schwer verletzt, daß es
kurz darauf verendete. Auch der Motorrad¬
fahrer hat sich beim „Zusammenstoß" er¬
hebliche Verletzungen  zugezogen,
denn er stürzte von seinem Fahrzeug , das
schwer beschädigt wurde.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Samstag,  16 . Juni
20.00 Wochenschlußfeierin der Kirche.

3. Sonntag  n . Dreieinigkeitsfest
Turmlied:  49 , AuS meines Her¬

zens Grunde
Frühpredigt lTraub ).
Hauptgottesdienst (Hermann -.
Eingangslied : 15, Sollt ich meinem Gott
Kindergottesdienst im Vereinshaus
Christenlehre für die Töchter beider
Bezirke,- Hermann.
Bibelabend d. Jugend im Vereinshaus.

Mittmoch,  20. Juni
Frauenbesprechungsabend im Ver .-Hs.

Donnerstag,  21. Juni
Bibelstunde im Bereinshaus über:
1. Kor- 9. Hermann.

Katholische Gottesdienste
Sonntag,  den 17. Juni:

Frühmesse mit Ansprache und Schüler¬
kommunion,'
Predigt und Amt : Christenlehre:
Andacht.

Montag  8 .00 Uhr Gottesdienst in Bad
Liebenzell.

Mittwoch  8 .30 Gottesdienst in Teinach.
SamStag  7 .00 Hl. Messe im Kinderheim.
Dienstag , Donnerstag 6.15, Freitag 7.15 Uhr

hl. Messe in Calw- ^
Beichtgelegcnheit:  Samstag von 16.06
Uhr an, Sonntag 7.00—8.00 Uhr.

Kirchenanzeigen der Methodistengemeinde
Sonntag,  den 17. Juni 1934

Calw:  9 .30 Predigt : 1100 Sonntagsschule.
Mittwoch  20.15 Uhr Bibclstunde

Stammhcim:  9 .30 Predigt : 11.00 Sonn¬
tagsschule: 14.00 Bortrag Nönle. — Mitt¬
woch  20 .30 Uhr Bibclstunde.

Oberkol ^ ach:  9 .30 und 14.00 Predigt - —
Diens tDg

8.00
9.30

10.45
11.00

20.00

20.00

20.00

8.00

9.30
13.30

ßg 20.30 Uhr Bibclstnnde.

Zugetrieben
unverkauft

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine
13 15 23 11 77 — 144 362
7 6 28 2 50 — 8 18

Schafe^

Ochse n
«) vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . .
8. ältere . . . .

1») sonstige vollfleischige
c) fleischige. . . .
r» gering genährte .

Bullen
») jüngere,vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
d) sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete . . . . .
o) fleischige. . >
ä) gering genährte . . >

Kühe
») längere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
l>) sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete . . . . . .
-- fleischige. . .
ä) gering genährte

Färsen (Kalbinnen)
») vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes.
Marktverlauf : Großvieh schleppend, Ueber-

stand, Kälber langsam, Schweine langsam.
Fleischmarkt: Farrenfleisch 40—45, Rind¬

fleisch fett 55—61, mittel 46—50, gering 38
bis 42, Kuhfleisch 30—40, Kälber 66—72.
Lck.m-In-. L»—Lü Lanuuel 70^ 8.

14. 6. 12. 6.
Färsen (Kalbinnen ) „

tz) vollfleischige . -. 'V '. .

14 6- >1
24- 27 L

<-) fleischige. 21- 23 L
— 27- 29 6) gering genährte . . . . — L
—

23- 25
21- 22
20- 21

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh —

Kälber
») beste Mast- und Saugkälber 40- 44
tz) mittlere Mast-u.Saugkälber 35—38

26- 28 27- 28 c) geringe Saugkälber . . . 30- 34
ä) geringe Kälber . . . . 26- 30

— 24- 27 Schweine23- 2S
21- 22

24- 26
21—22 ») Fettschweine über 300 Psd.

Lebendgewicht. 38- 39
1>) vollfleischige von etwa

240—300 Psd.Lebendgewicht 33—89
— 21- 27 c) vollfleischige von etwa

200—240 Psd.Lebendgewicht 37—39
— 16- 20 6) vollfleischige von etwa_ 11- 14 160—200 Psd.Lebendgewicht 35—38
_ 8- 10 «) fleischige von

120—160Pfd.Lebendgewicht 33- 35
k) unt. 120 Psd. Lebendgewicht —

30- 32 30- 33 , ) Sauen.

>12. 6.

-44,

27- 80

38- 39

38—39,
36—38

33- 3S

31- 34
Mannheimer Echlachtviehmarkt

Zufuhr : 30 Kälber, 394 Ferkel und 500
Läufer . >

Preise: Ferkel bis 6 Wochen 10—12, über/
6 Wochen 17—21, Läufer 21—24. H

4 Ma rktverlauf : Ferkel und Läufer ruht » '



er

Sonnlag,17.Sunt
0.15 Hafcukouzcrt.
8.1S Zeitangabe , Nachrichten.
8.20 Wetterbericht.
8.28 Leibesübungen.
8.4b Bauer , hör ,« !
8.00 Katholische Morgeuieier.
9.45 Feierstunde der Schaifente «.

40.15 Evangelische Morgenfeier.
11.00 Orgelwerke so » Willv Fröhlich.
11.30 Reichssendung : Job . Seb . Bach.
13.10 Richard Straub dirigiert eigene

Werke.
13.00 Kleines Kavitel der Zeit.
13.18 Schallplattenkonzert.
14.00 Oberbavern im Schwarzwald.
14.35 „Wiegenlieder der Völker ".
15.00 Kluderstunte.
16.00 Rachmittagskouzert.
17.20 Stasielhörbericht vom Juter-

natioualcn S. Kesselbergrennea.
17.50 Ucbertragung der deutschen F «b-

iallmeifterschaft zwischen
Schalke 04 n. Manuheim -Waldhof.

18.45 Musik iiir Flöte »nd Harfe.
19.25 Hörbericht von der 15. Stuttgarter

Ruderregetta : anschliebend Sport¬
bericht.

20.00 ..Die Geisha ".
22.20 Zeitangabe , Nachrichten.
23.85 Nachrichten. Wetter - und Sport¬

bericht.
28.00 Dreierlei Volksmusik.
24.00- 2.00 Nachtmusik.

Montag-I8.3uni
5.35 Banernfunk , Wetterbericht
5.45 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht

5.50 Giimnaftik l I
6.15 Gymnastik H g
6.40 Zeitangabe . SriiSmclduiigen
6.50 Wetterbericht
6.55 Srtthkonzert auf Schallplatte»
8.15 Wasferstandsmelbungen , Wetter¬

bericht
8.20 Gymnastik (Glncker)
8.40 Funkstille
9.00—9.15 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
10.10 Schulfunk — Stufe k
10.30 Lieder von Edvard Grieg
10.50 Heiter« Blasmusik auf Schall¬

platte»
11.25 Funkwerbiingskonrert der ReichS-

vostreklame Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskouzert (Schallplatte »)
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Saardtcnst
13.10 Oertliche Nachrichten. Wetterbericht
13.20 MittagSkonzert
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00—14.30 Mittagskouzert
15.30 Werke von Paul Gracncr
16.00 Nachmittagskonzert
17.30 Ludwig Richter wandert durch I

Deutschland
18.00 Hitleriugend -Fuuk
18.25 Frauzösischer Sprachunterricht
18.45 Luftige Schallplatte»
19.00 „Pfälzer Kunterbunt"
19.45 Zeitangabe , Wetterbericht,

Banernfunk
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Reichssendung : Stunde der Nation
21.15 „Zehn Mädchen und kein Mann"
22.20 Bortrag über Oesterreich
22.40 Zeitangabe . Nachrichten

22.50 Oertliche Nachrichten, Wetter- und
Sportbericht

23.00 Nachikonzert
24.00- - 1.00 Nachtmusik

Dienstag-is.Sunt
5.35 Banernfunk , Wetterbericht
5.45 Cüoral

Zeitangabe . Wetterbericht
5.50 Gvmnaftik l
6.15 Gymnastik H
6.40 Zeitangabe , Nrnümelbunae»
6.50 Wetterbericht
6.55 Friihkonzcrt auf Schallplatte»
8.15 Wafferstandsmeldunae ». Wetter¬

bericht
8.20 Gymnastik
8.40 Funkstille
9.00—9.15 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
10.10 Schulfunk
10.40 Kleine Stücke für Violine
11.00 Aus Berge « nnd Tälern (Schall¬

plattenkonzert)
11.25 Fnnkwcrbungskouzert der ReichS-

voftreklame Stuttgart
11.55 Wetterbericht
13.00 MittagSkonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten. Saardicnst
13.10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht
13.20 Tonfilm -Mnstk (Schallplatte »)
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00- 14.30 Tonfilm -Mnstk
15.10 Heinrich Sobnrey : Der Kranz an

-er Orgel
16.30 Blumenstände
16.00 Nachmittagskonzert des Rund¬

funkorchesters

17.30 „Im Wald und auf der Heide"
(Schallplattenkonzert)

18.00 Ter iuriftische Ratgeber:
Der Banvertrag

18.15 A«S Wirtschaft und Arbeit
18.25 Italienischer Sprachunterricht
18.45 Blasmusik
19.45 Zeitangabe , Wetterbericht,

Banernfunk
20.00 'Nachrichtendienst
20.10 Aeltere Tanzmusik
21.00 Volkstum «nd Bolksbranch »ei

de« Siebenbiirger Sachse»
22.10 Zeitangabe . Nachrichten
22.30 „Dentschlandilug 1934"
22.45 Nachrichten, Wetter - und Sport¬

bericht
23.00 Weltpolitischer Monatsbericht
33.30 Tanzmusik
24.00—1.00 Nachtmnjik

Mittwoch. 2V.Suni
5.35 Bancriifunk , Wetterbericht
5.45 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
5.50 Gymnastik I
6.15 Gymnastik H
6.40 Zeitangabe , Frübuieldnngen
6.50 Wetterbericht
6.55 Friibkonzert auf Schallplatte»
8.15 WasserstagldSmeldnngen, Wetter¬

bericht
8.20 Gymnastik
8.40 Fnukstille
9.45 „Die Kinderstube und Ihr« Be¬

deutung für das spätere Leben"
10.00 Nachrichten
10.10 Schulfunk — Stufe H

10.40 Franenftund«
11.10 Ernstes und Heiteres ans dem

Neckartal
11.25 Snnkwerbnngskonzert »er Reichs»

voftrrklam « Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.00 Wiener Operette im 19. Jahr¬

hundert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten. Saardienst
18.10 Oertliche Nachrichten. WcttcrVerichs
13.20 MittagSkonzert
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00—14.30 MittagSkonzert
16.00 Nachmittagskonzcrt auf dein

Schnelldampfer „Bremen"
17.30 Musikalische Charakterbilder
17.45 Das neue Lied

§

18.00 Hitlerjngcud -Fnnk
18.30 Kartenlese » der Hitlerjugend
18.55 Allerlei Tanzmustk
19.15 „Heilender Quell " II
19.45 Zeitangabe . Wetterbericht.

Banernfunk
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Reichssendung : Unsere Saar —

den Weg frei zur Verständigung
20.30 Ovcrn -Konzert
21.25 HnldignugSstafsel » der HI . zur

Schillersonnwendkeier in Marbach
32.00 Zeitangabe . Nachrichten
32.20 Nachrichten. Wetter - und Sport¬

bericht
22.30 Hörbericht vom Dentlchlandslng

1934
22.45 „Erzähle , Kameradl"
23.00 Nachtmusik
24.00—1.00 Nachtmusik

Die Wanderarbettsftötte
liefert auf die Bühne

MkWmliMMMWi
zu 1.5V Mk . für 1 Zentner

«t AMWljI>«Weil
zu 2V Pfg . für 1 Bund

Bestellungen
nimmt entgegen Kreispflege Fernsprecher

Nr. 245

»er HiiMmlst Neiilieiirrteit
HAU am Sonntag,  cls n 17. Zu n i, sin

Vsrlenke8t
ab . osrtsstgsdsncis Vsrsin rusammsn mit
clsn Qssikapslisri wsrclsn ibr bsstss gsbsn,
ciisssnlag ru sinsr sinciruoksvolisn Kuncl-
gsdungfUrciiscisutsosis Volksmusik ru gs-
slallsn . dckusikfrsuncis aus nab u. körn sincl
bsrrliob singolacisn . î sstrugsaufstsllung
12 z (jkr. Oer Vereirrakälirer.

Altburg
Die Gemeinde verkauft einen schweren

Schlachlsarren
Angebote bis Montag mittag 2 Uhr erbeten.

Bürgermeisteramt.

Calw, den 15. Juni 1934.

Für die aufrichtige herzliche Teilnahme, die wir
bei dem schweren Verlust unseres lieben Gattenu. Vaters

Abraham Talmon *7*
von allen Seiten ersahren durften, für die Kranz- und
Blumenspcnden und die ernsten Worte de»Herrn Stadt
Pfarrers, den Ehrenträgcrn und allen denen, die dem
Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen haben, unseren
aufrichtigen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen

Lutzenh ardt,
14. Juni 1934.

Tageswanderung
am Sonntag.  17 . Funk 1SS4

zur Kapfenhardter
Sägmühle

Abmarsch7 Uhr „Badischer Hof"
Vesper mitnehmcn. (Gäste will¬
kommen.) Führer Bindtner

Stadtgemeinde Weilderstadt.
Krämer-, Dreh- und

Schweinemarkt
in Weilderstadt

am Montag, den 18. Juni 1V34.
Beginn des Echweinemarkts um
7 Uhr,' des Vichmarkts um8 Uhr.

Bürgermeisteramt:
Schütz.

Motmiider
billig zu mkiiiiseil!
500 ccm Triumph und gutcrhalt.
Zoo ccm Montgommery IN. eicktr.
Licht, Horn, Satteltaschc, in tadcN.
Zust.,Schn.-Läufer.steuerfr.Masch.
wird in Zahlg.gen.ZOVccmN.S .U.»
Blockm., init elektr. Licht, Horn
und Soz., neuwertig. Zu ersr. bei

Gebrüder Huisel, Möbelschr-,
Effringen OA. Nagold.

Berücksichtigen Sie bei
Ihren Einkäufen die In¬
serenten unseres Blattes

Solider-
Sommer-Kleider
von Mk. 2,88 a»

Sommer-Mäntel
von Mk. 7,88 a»
Lüster-Joppen

von Mk. 6,28 an
Sommer-Joppen
von Mk. 3,78 an

Waschkleider-Stoffe
von 88 Pfg. an

Kostüm-Röcke
von Mk. 2,78 on
Herren-Anzüge

von Mk. 17,88 an
Herren-Hosen

von Mk. 2,88 an
Knickerbockerhosen

von Mk. 3 »88 NN

GcW.KIkei«M
Marktpl. 24 Biergaffe 2

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und
Bekannten die schmerzliche
Nachricht, dag unser lieber
Vater, Groß- und Schwie¬
gervater

3ohann »I*
Georg Slhölihardtß
im 90. Lebensjahr sanft im
Herrn entschlafen ist.
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Georg SchSnhardt.
Beerdigung Samstag nach¬
mittag 2 Ühr in Sommen-
hardt.

Schöne
3-Zimmer-
Wohnung

(Stadtmitte) mit Küche und allem
Zubehör, even». mit Autogarage
ausI.OKtober billig zu vermieten.

Angebote unter 3 . K. 13S an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

krslieüsM?»"LZL'Z
ürtr

> zVieäellierzteller »>
Zpielsnä eiakacke -)nvenäun8!
LlnicbScüicbl 8icbers IVirkunx >
LIssetie 1,80 extra stark 2.50
Orog -srie O. Lernsttorlk

Lrhudlisur Karl§p8M Ir.
pkorrdeim, Nsrkwlstr 8
Lmpfsttls mvinreiottsortiertss l-agsr in

i-isrrsn -, vamon -, Kinrikr- WDIAMoMl
Sport -, IVIarsoii - iJIIVIVI

klgsns krsparstusv/srkstStts 8 ./). 8 .8.

Verkaufe wegen Wegzug

EilismllitN'
Hans

mit Holzschuppen
Joh. Kling» Calw. Saggafse 2

4444«/ 7 / 44»«/ " , 'Aa « 04»4̂ «4Ü444K 7 ^ 44tzN «4»4̂ «»A-

Samstag vormittag
gibt es

auf der Freibank
Kuhfleisch
das Pfund zu 3V Pfg.

AMk-.kSIlil-p-vilileWLüeil
Ntnntjk sekSn untt dattdar

krireiir-laloil 88ei'msN 1
ülle MiclikerlW korüsn

in jscisr d/Isngs ru iiabsn

vrossrlek.verarSortt

Lsedsfter VsrledAsI noed
niemale rum LrkalS LLkükrt!
«erden 8Ie äured 8 »reisen

In 6er „8edwsrr«sIä-Vsedt" r
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